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Kennst du schon Niklas, Nele und Till? Und hast du schon von Fritzi  

gehört? Noch nicht? Na, gleich wirst du sie kennenlernen:

NIKLAS

Niklas ist sechs Jahre alt und 
schon richtig schlau. Auch in 
trubeligen Situationen behält 
er den Überblick und überlegt 
erst noch einmal. 

NELE

Nele hütet das Fuchsbuch wie 

einen Schatz. Dort hinein malt sie 

die wichtigsten Dinge zu jedem 

Fall. Nele ist fünf Jahre alt und 

kann sogar schon die Ermittlungs-

fragen schreiben.  

DAS IST  
DIE FUCHSBANDE 



Die drei Kinder sind keine Geschwister, dafür aber unzertrennliche 

Freunde. Sie gehen in denselben Kindergarten.

Niklas, Nele und Till wohnen in einem alten, mehrstöckigen Haus in der 

Runden Straße Nr. 5. 

Diese Straße ist die einzige in Neu-Kreiselstadt und hat die Form eines 

Ringes. In ihrer Mitte gibt es einen wunderbar grünen Park. Um den Park 

stehen viele bunte Häuser mit Höfen und Gärten und hinter dem Städt-

chen erstrecken sich Felder und Wiesen.

Fritzi

In einer Hundehütte im Hof schläft 

Fritzi, die zahme Füchsin. Auch sie 

gehört zur Fuchsbande und begleitet
 

die Kinder, wenn sie einem spannenden 

Fall auf der Spur sind. 

TILL

Till ist manchmal etwas zu  
ungeduldig. Doch mit seinen vier 

Jahren ist er ein wirklich guter  

Beobachter und merkt sich 
schon sehr viel. 
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FALL 1:
DER SKANDAL IM HOF
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Eine große Überraschung
An den Bäumen von Neu-Kreiselstadt zeigen sich die ersten Blüten

blätter. Frühlingsduft weht durch die Luft. Es ist Freitagnachmittag und  

Niklas, Nele und Till kommen aus dem Kindergarten. Sie dürfen alleine 

gehen, denn sie sind zu dritt und wohnen im selben Haus. 

Heute ist ein besonderer Tag! Die Papas von Niklas, Nele und Till haben 

Urlaub, doch sie arbeiten trotzdem! Ihre Arbeit hat etwas mit dem Hof 

hinter dem Haus zu tun, der mächtig langweilig aussieht. Auf einer Wiese, 

die keine ist, steht eine krumme Bank unter einem alten Kastanienbaum. 

Mehr ist dort nicht. 

Die Kinder gehen immer schneller. 

„Ob sie schon fertig sind?“, fragt Niklas. 

„Na klar“, meint Nele, und Till ruft: „Das wäre so toll!“ 

Als sie die Haustür der Runden Straße Nr. 5 öffnen, hören sie in der Ferne 

lautes Gehämmer. Flink rennen sie die Durchfahrt entlang in den Hof und 

bleiben vor einem großen Spielhaus stehen. 

„Oh, Papa, das ist ja super!“, sagt Niklas. 

„Wie schön!“, ruft Nele. 

„Du bist der Beste!“, lobt Till seinen Papa. Und der schlägt lächelnd noch 

drei Nägel ins Holz und schaut auf. „Fertig!“, sagt er. Zufrieden stehen die 

Papas mit hochgekrempelten Ärmeln neben einem wunderschönen Spiel-

haus aus Holz. 

Vorn kann man hochklettern und hinten wieder runterrutschen. Sacht 

stupst der Wind eine Schaukel an, die links an einem Balken hängt. 

Nele schwingt sich hoch in die Luft und Till ruft: „Ich will jetzt rutschen!“ 

„Und ich will klettern“, sagt Niklas. Toll! Aber das Beste ist, dass das 

Spielhaus auf Stelzen steht ... ein richtiges Stelzenhaus ist das. 
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Unten drunter ist sogar noch ein Sandkasten versteckt. 

„Das ist richtig gut geworden!“, meint Niklas’ Papa.

„Klar, was wir anpacken, das gelingt“, sagt Tills Papa. 

„Hach, so etwas habe ich mir als Kind auch immer gewünscht!“, schwärmt 

Neles Papa. 

Die Väter sammeln das Werkzeug ein und verlassen den Hof. Niklas, Nele 

und Till probieren glücklich ihr Stelzenhaus aus.

Da hören die Freunde ein bekanntes Geräusch. Es kommt vom Feldrand 

und klingt wie ein freundliches Keckern. „Ke-ke-ke-ke-ke...!“ Ah! Das ist 

Fritzi ...  die junge Füchsin … Wenn Füchse bellen, klingt es, als würde 

ein Hund mit Halsschmerzen bellen. Aber das täuscht, denn dem Fuchs 

geht es gut. 

Im letzten Herbst hat Neles Papa Fritzi im Wald gefunden. Damals war 

sie noch ein winziger Welpe und ihre Mama war verschwunden. Nele und 

ihre Eltern haben sie versorgt und gaben ihr den Namen Fritzi, weil sie 

so ein freches Schnäuzchen hat. Als die Füchsin groß genug war, brach-

ten sie sie wieder in den Wald zurück. Doch Fritzi gefiel es in der Runden 

Straße Nr. 5 so gut, dass sie nach ein paar Tagen wieder auftauchte. Seit-

dem schläft sie in einer Hütte im Hof. Natürlich ist sie ganz frei, und sie 

kann kommen und gehen, wann sie will. Deshalb ist sie manchmal da und 

manchmal nicht. Aber immer dann, wenn Fritzi mit dabei ist, ist es aufre-

gender, wuseliger und lustiger als sonst. 

Jetzt hat Nele sie entdeckt: „Komm, spiel mit uns!“ Das Mädchen hüpft 

von der Schaukel und krabbelt in den Sandkasten. Die niedliche Fritzi 

rennt bellend zu ihr. „Ke-ke-ke-ke-ke...!“

Nele backt einen Sandkuchen. Doch noch bevor sie das Küchlein mit Stei-

nen verzieren kann, schiebt die freche Füchsin den Sand mit der Nase 

auseinander. Nele lacht und Fritzi auch. „Ke-ke-ke-ke-ke...!“ Clemens 

kommt in den Hof, er klappert grußlos an den Mülltonnen und schlurft 
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zurück ins Haus. Clemens ist Student und wohnt gegenüber von Nele. 

Meistens hat er ganz kleine Augen und sieht müde aus – die Leute den-

ken, das kommt vom vielen Lernen.  

Niklas schielt von oben runter zu Till, der nun auf der Schaukel sitzt. 

„Menno, ich will auch mal“, sagt Niklas. Till lässt sich die Haare durch

einanderwirbeln: „Jetzt fliege ich!“ 

Ein Junge aus dem Nachbarhaus zwängt sich durch ein Loch im mor-

schen Zaun. Es ist Peter aus dem Kindergarten. Unter seinem Arm 

klemmt ein Comic-Heft.

„Hallo“, sagen Niklas und Nele und Till lächelt Peter zu. Als der jedoch 

das Spielhaus sieht, bleibt er wie angewurzelt stehen. „Hallo“, murmelt 

er leise, „ich möchte ... ich will ja ... nicht stören ...“ Er klettert zurück in 

seinen Hof. 

Till hüpft von der Schaukel, als Luise mit einem vollen Wäschekorb in 

den Hof kommt. Sie ist oft hier, um ihrer Oma zu helfen, die auch mit im 

Haus wohnt und Frau Mecke heißt. 

„Wollen wir Fangen spielen?“, ruft Till seinen Freunden zu. Na klar! Sie 

rennen um Luise herum und rufen „Hallo“.

„Hallo“, antwortet die zerknirscht. Fritzi bellt freundlich.  

Luise stellt den Korb ab und schaut seufzend zu den Wäscheleinen, die 

zwischen den rostigen Wäschestangen gespannt sind. Das Stelzenhaus 

steht direkt daneben und die Kinder toben über den Hof. Luise überlegt 

einen Moment und schleppt schließlich laut ächzend den Korb zurück ins 

Haus. Krachend fällt die Hoftür ins Schloss. 

Die Kinder spielen noch lange weiter. Keiner möchte nach Hause gehen.  

Erst als ihre Eltern vorschlagen, dass alle zusammen bei Nele Abendbrot 

essen dürfen, lassen sie sich ins Haus locken. 


